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J . S Z E N T P É T E R I 

GESELLSCHAFTLICHE GLIEDERUNG DES A WARENZEITLICHEN 
GEMEINEN VOLKES VON ZELOVCE. I 

D I E F Ü H R E N D E S C H I C H T D E R B E V Ö L K E R U N G 

( Bewaffnete und umgegürtete Personen) 

Vorliegende Arbeit ist ein Beitrag zur Erforschung der gesellschaftlichen Gliederung der 
Awarenzeit im Karpatenbecken.1 Das Gräberfeld von Zelovce, das hier behandelt werden soll, 
wurde i. J . 1962 beim Sandgewinnen entdeckt. Der Fundor t befindet sich im Tal des von den Ausläu-
fern der Gebirge Jávorié (Jávoros) und Cserhát begrenzten Flusses Ei pel (Ipel ' , Ipoly) auf dem steilen 
Hügelrücken, der das Überschwemmungsgebiet des Baches (Krtís) Kür tös vom Osten her bes-
chließt.2 Der Grundwasserstand ist wegen der periodischen Überschwemmungen des Baches im all-
gemeinen hoch. Das sumpfige Feld zieht sich ganz bis zum Hang, der einst als Gräberfeld diente. 

Das Gebiet wurde vor kurzem durch das Archäologische Ins t i tu t der Slowakischen Akade-
mie der Wissenschaften zu Ni t ra unter Schutz gestellt. Die planmäßige Freilegung des Gräberfeldes 
erfolgte in den Jahren 1963 — 68. Anfangs führ ten A. Tocik und J . Ra jc ik die Ausgrabungen, 1965 
übernahm jedoch Z. Cilinská die Leitung der Freilegungsarbeiten. Nach dem Beenden der Grabun-
gen hat letztere das Fundmater ia l des Gräberfeldes bald im Band V. Archaeologica Slovaca-Cata-
logi veröffentlicht.3 

Mit Rücksicht auf den vor allem das Fundmater ia l behandelnden Charakter der Serie 
konnte Verfasserin sich nicht mit allen Problemen beschäftigen, die sich aus dem vielfältigen mate-
riellen Nachlaß der großen Gemeinschaft ergeben. Darum konnte ich dieses Gräberfeld, in dem 

1 E s seien hier , ohne Ansp ruch auf Volls tändigkei t , 
uu r einige dieses Thema be t re f fende grundlegende 
Studien der ungarischen Fo r schung e rwähn t : GY. 
LÁSZLÓ: É t u d e s archéologiques sur l 'histoire de la 
société des ava r s . A r c h H u n g 32 (1955) B u d a p e s t ; 
I. KOVRIG: D a s awarenzeit l iche Gräberfeld von 
A la t t yán . A r c h H u n g 40 (1963) Budapes t ; P . Т о м к л : 
A Győr-Téglavető dűlői a v a r t eme tő belső cso-
p o r t j a i (Die inneren Gruppen des awarenzei t l iehen 
Gräberfeldes v o n Győr-Téglavető dűlő). A r r a b o n a 
13 (1971) 55—97; I." BONA: E i n Vie r t e l j ah rhunder t 
Völkerwanderungszei t forschung in Ungarn (1945— 
1969). A c t a A r c h H u n g 23 (1971) 265—336; E. H. 
TÓTH: Pre l iminary account of the Avar princely f ind 
a t K u n b á b o n y . Előzetes beszámoló a kunbábony i 
ava r fejedelmi leletről. Cuman ia 1 (1972) 143—168; 
É . Sz. GARAM: Allatok a középava r kor és az a v a r 
fe jedelmi sírok régészeti és tö r t éne t i kérdéséhez. Zu 
den archäologischen und his tor ischen Fragen der mi t t -
leren Awarenzei t und der a warischen Fürs t engräber . 
EolArch 27 (1976) 129—145; GARAM (1978); I. ERDÉ-
LYI: Einige Bemerkungen über die Awaren-Gesell-
s c h a f t im Lich te der archäologischen Quellen. Ver-
öffent l ichungen des Museums f ü r Völkerkunde zu 
Leipzig, 33 (1981), Berlin, 227—238; KÜRTI (1983) 
203—206; Vorliegende Arbei t ist der wieder bearbei-
t e t e erste Teil des dr i t ten Kap i t e l s meiner im März 
1983 ver te id igten Dok to ra rbe i t : SZENTPÉTERI (1982). 

In V e r b i n d u n g mit d e m zweiten Teil dieser Arbei t s. 
Anm. 39. 

- Die heut ige Siedlung Zelovce (auf ungarisch: 
Zsély) Umgebung des Gräberfeldes g e h ö r t verwal-
tungsmäß ig zum Bezirk Velky Krt is in der Südslowakei 
(Tschechoslowakei). 

3 C I L I N S K Á (1973). A u c h hier möch te ich meinen 
besten D a n k Z. Cilinská ausdrücken. Sie ermöglichte 
mir — w ä h r e n d meiner Studienreise in N i t r a 1979 — 
das Besichtigen des vollen Fundmater ia l s des Gräber-
feldes. Mit wichtigen In fo rma t ionen über die Ausgra-
bung bzw. mi t Zuverfügungste l lung der D o k u m e n t a -
tion und m i t Genehmigung der ersten oder verbesser-
ten P u b l i k a t i o n einiger kleineren F u n d e leistete sie 
mir eine bedeutende Hilfe. Die von mir veröffent l ich-
ten Zeichnungen sind die folgenden: Gürte lbeschlag 
aus K n o c h e n (Grab 44); kleine R iemenzunge aus 
Bloch (Grab 27); gepreßter Greifen( ?)-beschlag (Grab 
219); b ronzene Randre i f en einer Holzschale (Grab 
564); e iserner Gürte lbeschlag mit Bronzeeinlage (Grab 
757). A u c h hier möchte ich L. Kovács me inen Dank 
aussprechen, daß ich die Dokumen ta t i on de r von ihm 
abgezeichneten Säbel von Zelovce mi t seiner gütigen 
Er laubnis verwenden d u r f t e (Grab 44, 78, 79, Í70, 
312, 335, 371, 442, 564, 818, 820, 843). Die Tafeln 
wurden dementsp rechend aufgrund der Zeichnungen 
von Z. Cilinská, L. K o v á c s und des Verfassers durch 
E. Léh ausge füh r t . 
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80 J. SZENTPÉTEJiI 

charakteristische archäologische Funde des gemeinen Volkes vorkommen,4 zum Gegenstand meiner 
Untersuchung über die einstige Gesellschaftsstruktur wählen. 

Z. Cilinská machte zuerst in ihrer erwähnten Arbeit die Bestat tungsri ten bekannt, dann 
beschäftigte sie sich mit den Frauen- und Männerschmucken, bzw. mit deren absoluten Chronolo-
gie. Sie führ te die gefundenen Waffen, W erkzeuge und sonstige bedeutende Beigaben vor, bzw. 
sie analysierte die verschiedenen Arten der Keramik. Ihrer Meinung nach dü r f t e die betreffende 
Bevölkerung von der Mitte des 7. bis zum Ende des 8. Jahrhunder tes u. Z. hier gelebt haben. Die 
Blütezeit der Gemeinschaft setzten sie auf die Per iode des nach 630 entstandenen Samo-Reiches.5 

Im J a h r nach der archäologischen Publikation wurden die genauen anthropologischen 
Daten der Bestatteten bekannt.6 M. Stloukal und H. Hanáková faß ten die Resultate der anthropo-
logischen Untersuchungen in Tabellen und Graphiken zusammen, u. a. auch die Daten der Lebens-
zeit und die demographischen Angaben der Bevölkerung. 

Die obige Studie bildete die Grundlage zur nächsten Publikation von Z. Cilinská und W. 
Wolská, in der sie ihre Ansichten über die Bevölkerung und S t ruk tu r der lokalen Gemeinschaft aus-
führlich auseinandersetzten. Mit Hilfe archäologischer Methoden erweiterten sie bedeutend die 
Geschlechtsbestimmungen der Anthropologen.7 Auf Grund der relativen Chronologie des Fund-
materials unterschieden sie im Leben der Bevölkerung drei E t appen : 
1.7. Jah rhunder t ; 
2. Ende des 7. Jahrhunder tes - Anfang des 8. Jahrhunder tes ; 
3. zweites und dr i t tes Drittel des 8. Jahrhunder tes . 

4 I n einer Dars te l lung der spä tawar ischen Gesell-
schaf t setzte unlängs t auch B. K ü r t i die mi t verzier-
tem Gürtel begrabenen Männer bedingungsweise den 
Großfami l ienhäuptern gleich. «Das Umgrenzen der 
nachfolgenden Schichten ist noch unklar.» K Ü R T I 
(1983) 206. Zum Umgrenzen des archäologischen Fund-
mater ia ls des gemeinen Volkes m ö c h t e ich (auch 
methodisch) in dieser Arbei t bei tragen. 

5 CILINSKÁ (1973) 9—30. 
6 S T L O U K A L — H A N Á K O V Á ( 1 9 7 4 ) . Das vorhandene 

anthropologische Mater ia l ermöglichte «lie Unter-
suchung von 794 Personen. Die Ver te i lung: 166 Män-
ner ( 2 1 1 1 , , ) ; 2 8 5 F r a u e n ( 3 6 % ) ; 8 0 Erwachsene von 
unbes t immbarem Geschlecht ( 1 0 % ) ; 2 6 3 K inder und 
Jugendl iche ( 3 3 ° , , ) . 

7 C I L I N S K Á — W O L S K Á (1979). Die E i n o r d n u n g von 
173 Personen (80 Personen von u n b e s t i m m b a r e m Ge-
schlecht und 93 Bes ta t tungen , deren anthropologi-
sches Material z u g r u n d e ging) scheint n i ch t entspre-
chend begründet zu sein. Ihrer Meinung nach vertei l t 
sich die un te r such te Bevölkerung fo lgendermaßen: 
188 Männer (21%), 357 Frauen (40%), 342 Kinde r 
(39%); Gesamtzahl des männl ichen Geschlechtes: 214 
Personen (24%); Gesamtzahl des weiblichen Ge-
schlechtes: 477 Personen (54%); Kinder von unsiche-
rem Geschlecht: 196 Personen (22%); vgl. Tabelle 1. 
Die Geschlechts- u n d Lebensal te rbes t immungen, die 
einerseits an Beschre ibung der Gräber (CILINSKÁ 
[1973] 34 ff.), andererse i t s aufgrund der anthropologi-
schen Unte r suchungen angegeben sind (STLOUKAL— 
H A N Á K O V Á [1974 | 129—185), sind m e h r m a l s wider-
spruchsvoll . Die Lage wurde durch die neueste ein-
schlägige Pub l ika t ion weiter kompliz ier t , so •/.. B . 
durch die Druckfehler (s. Tabelle XV.) : C I L I N S K Á — 
W O L S K Á (1979). Z. Cilinská wies schon f r ü h e r darauf 
hin, daß das anthropologische Material teilweise ver-
mischt wurde. Das archäologische Fund material un-
t e r s tü t z t die obige Bemerkung in vielen Fällen. Einige 
Beispiele d a f ü r : 

- Die Anthropologen b e s t i m m t e n folgende Grä-
ber als Doppelgräber : 51, 295, 509, 735, 805, 823. 
Doch sind a u f g r u n d der Grabzeichnungen, die an der 
Freilegung g e m a c h t wurden, dieselben Einzelgräber . 

Der obige Fal l umgekeh r t : Grab 230, 256, 396, 
616. 

- Die Anthropologen b e s t i m m t e n das Skelet t als 
ein Kinderskelet t . Die archäologische B e s t i m m u n g 
und die Größe des Grabes d e u t e n aber auf E rwachsene 
h in : Grab 397, 699, 822. 

- Dieser Fa l l umgekehr t : Grab 232, 421, 431, 
458, 698. 

- Das archäologische F u n d m a t e r i a l scheint der 
anthropologischen Beschreibung zu widersprechen: in 
mehreren Fäl len lagen fü r M ä n n e r charakter is t i sche 
Gegenstände neben bedingungsweise als F r a u e n be-
s t immten Pe r sonen (Pfei lspi tzen: Grab 7, 656, 741; 
beschlagverzierter Gürte) und W a f f e : Grab 657; Gürtel-
beschläge: G r a b 125, 249, 272, 498, 302, 402, 485. 

- Von den objekt iven T a t s a c h e n wie die Vermi-
schung und par t ie l le Vern ich tung des anthropologi-
schen Materials bzw. die Widersp rüche der an th ropo-
logischen und archäologischen Angaben und die un-
vollkommene Freilegung des Gräberfeldes b in ich 
gezwungen, in d e n weiteren mi t der folgenden Hypo-
these zu a rbe i t en : Die sich a u s der wir tschaf t l ichen 
Lage des gemeinen Volkes e rgebende Monogamie als 
Famil ienmodel l voraussetzend und unter Berück-
sichtigung der Eigenar t , daß ta t sächl ich wenige Kin-
dergräber im Verhäl tnis zur Gesamtzah l der Bevölke-
rung freigelegt wurden (nur e in Drit tel der Gesamt-
zahl) kann ich annehmen, d a ß innerhalb der Bevöl-
kerung die K i n d e r — M ä n n e r — F r a u e n im Verhä l tn i s 
1/3—1/3—1/3 s tehen konnten . Diese Vorausse tzung 
ha t natürl ich zu r Folge, daß d a s Zahlenverhäl tn is der 
aufgrund der archäologischen F u n d e tun l ichs t mit 
genauen Zahlen geschi lderten gesellschaftl ichen 
Schichten hypo the t i sch auf fassen . 

Acta Archaeologica Academiae Scientiarum Hungaricae 37, 1985 



GESELLSCHAFTLICHE GLIEDERUNG 81 

Innerhalb dieser E tappen gaben sie den Prozentsatz der Waffen, Gürtelbeschläge, Holzei-
mer mit Eisenreifen und sonstiger Werkzeuge bzw. Geräte an. Zum Schluß behandelten sie demogra-
phische Fragen (z. B. Problem einer vermutlichen Migration). Das Benutzen ihrer Ergebnisse wird 
aber dadurch erschwert, daß sie ihre Beobachtungen mit Hinweisen auf konkrete Grabnummern 
nicht unters tütz ten. Dabei sind nur zwei chronologische Phasen auf dem als Beilage veröffentlichten 
Gräberfeldplan angeführ t : a) frühere Phase (7. Jahrhunder t ) , b) spätere Phase (8. Jahrhunder t ) . 
Diese Methode steht jedoch mit der Drei-Gliederung, auf die sich alle vorherigen prozentualen An-
gaben bezogen, nicht im Einklang.8 

Aus der ungarischen Fachli teratur ist die Ansicht von É. Sz. Garam beachtenswert. Sie 
glaubt, daß die Bevölkerung von Zelovce, die mit den durch Steineinlagen verzierten Funden von 
Igar eine Verbindung hat te , einst auf dem Grenzgebiet des von den sog. Mittelawaren besetzten 
Territoriums lebte. Dementsprechend ist auch der Anfang der Besta t tungen — von den oben 
gesagten abweichend — auf eine spätere Zeit, also in das letzte Dr i t te l des 7. Jahrhunder t s zu 
setzen.9 

Über das Gräberfeld von Zelovce schrieb Z. Cilinská zuletzt im Zusammenhang mit der 
Entwicklungsgeschichte jenes Slawentums, das zur Zeit des awarischen Kaganats von der Donau 
nördlich gelebt hat.1" Da ihre Ergebnisse mit meinen Beobachtungen teilweise übereinstimmen 
und zugleich auch ergänzt werden können, behandle ich die entsprechenden Erscheinungen an-
läßlich der Analyse der einzelnen Fragen. 

Vor dem wesentlichen Teil der Studie muß ich einige technische Teilfragen erwähnen. Mit 
der freundlichen Erlaubnis von Z. Cilinská dur f te ich die drei Höhenlinien, die — obwohl sie aufge-
nommen wurden — in ihrer Publikat ion nicht veröffentlicht wurden, einzeichnen. Diese Linien 
widerspiegeln zwar die Höhenverhältnisse des Geländes nicht tadellos, aber sie leisten doch eine 
unentbehrliche Hilfe zur Erkenntnis der inneren St ruktur des Gräberfeldes. Die Höhenlinie von 
106 m auf dem Hügelrücken in Querrichtung zeigt genau den oberen Rand des dortigen Steil-
hanges zwischen den Gräbern 67 und 333. Westlich fällt die Oberfläche steil ab; in östlicher Rich-
tung wird sie nur in geringem Maße höher. Den unteren Absatz des Anhangs konnte ich mangels 
genauer Aufnahme nicht einzeichnen; es befindet sich — aufgrund meiner Beobachtungen an Or t 
und Stelle — zwischen den Gräbern 57 und 36. 

Es ist f ü r die Orientierung innerhalb des Gräberfeldes im ganzen charakteristisch, daß die 
bedeutenden Gräbergruppen dem Gelände entsprechend orientiert sind. Um besser zu veranschau-
lichen, stellte ich die Planbeilage der ursprünglichen Publikation so ein, daß die bezeichnende Orien-
tierung der mittleren Gruppe zugleich die senkrechte Achse des ganzen Planes sei. Man kann auf 
diese Weise einfach kontrollieren, daß die ersten Gräber in allen drei in den weiteren zu beschrei-
benden Zonen des sanft ansteigenden Hügelzuges der Hangrichtung angelegt waren. So entfaltete 
sich das fächerförmige Bestattungsbild. Man kann auch die unmittelbaren Wirkungen der Verände-
rung der Oberfläche beobachten; ich denke hier an die Gräber, die auf dem fast treppenartigen süd-
lichen Abhang des Hügels in großer Anzahl zutage kamen, sowie an den Längegraben, der das Grä-
berfeld vom Norden her begrenzt; die chronologisch letzten Bestat tungen richteten sich nach der 
Linie dieses Grabens.1 1 

я I n ihren neueren Arbei ten f a ß t die Verfasserin im 
wesentl ichen ihre f rühe ren Ergebnisse zusammen : 
Z. CILINSKÁ: Bewohner des Ipel ' Gebietes aus d e m 
7—8. J a h r h u n d e r t im Lichte einer demographischen 
Analyse des Gräberfe ldes in Zelovce. Anthropologie 
1 7 ( 1 9 7 9 ) 0 3 — 6 5 , D I E S E L B E : K O V V rano-s lovenskom 
umeni . Bra t i s lava 1981. 

9 GARAM (1978) 214—215, A n m . 27. 
10 CILINSKÁ (1983) bes. 253—258. 
11 Auf Grund meiner an Ort und Stelle gesammel-

ten E r f a h r u n g e n z ieht der Graben in der Rich tung 
der Gräber 760—793. D a Cilinská ihn in ihrer Arbe i t 
n icht e rwähnt , k a n n weder seine genaue Stelle noch 
seine zeitliche Stel lung nähe r b e s t i m m t werden. 

6 Acta Archaeologica Academiae Scientiarum Hungaricae 37, 1985 



82 J. SZENTPÉTEJiI 

D E R GANG D E R B E L E G U N G D E S G R Ä B E R F E L D E S 

Es ist zweckmäßig, um den gegenstandlichen Nachlaß der einzelnen Schichten der hiesigen 
Population auch chronologisch aufgeteilt vorführen zu können, zunächst den Verlauf der Gräber-
feldbelegung nach den bisherigen Forschungen und nach meinen Beobachtungen zu rekonstruieren. 
Mit Hilfe dieser Methode kann man meine Gedanken unmit telbar überprüfen. Das untenstehende 
Bild werde ich später im Laufe der sich an die thematischen Kar ten knüpfenden Analysen recht-
fertigen. Die soziale Schichtung der Bevölkerung wird mit Hilfe des Gräberfeldplanes und durch 

3 CT 6 Ç 

Abb. 1. Zeichenerklärung zu d e n Geschlechtsbest immungen : 1. Maim, 2. Jüng l ing (Juvenis) , 3. K n a b e , 4. F r a u 
5. heranwachsendes Mädchen, 6. Mädchen, 7. von unbes t immten Geschlecht, 8. K i n d 

jene Gruppen veranschaulicht, die aufgrund der zutage geförderten Fundverbände abgesondert 
wurden. Diesem Zweck dienen auch die beigelegten Tabellen, Tafeln und thematische Kar ten , die 
unter Berücksichtigung der relativen Chronologie zusammengestellt wurden. 

Auf Grund der obigen kann man die Bestat tung der sich auf dem nördlichen Grenzgebiet 
des awarischen Reiches angesiedelten Bevölkerung folgendermaßen skizzieren: 

Die zu Bestattungszwecken angewiesene westliche Hügellehne wurde schon durch die 
erste Generation auf drei Zonen aufgeteilt . Da Bestat tungen in der mittleren Zone gleichzeitig 
sowohl am Hügelfuß als auch auf dem Hügelrücken erfolgten, ging die Ausbreitung des Gräberfel-
des insgesamt von vier Zentren aus.12 

In der mittleren Bestattungszone am Hügelfuß bekam der Leiter der gesamten Gemeinschaft 
eine Grabstä t te (Grab 818), und sein unmittelbares Gefolge. Das Grab des Leiters ist also so 
angelegt, daß der hier Besta t te te auf die Hügellehne hinaufblickt, wo die Bevölkerung der Sied-
lung ruht . Ein naher Verwandter (Nachkomme?) des Leiters dür f te der im Grab 442 beigelegte 
Mann gewesen sein, dessen Grab im Zent rum der sanf t ansteigenden Fläche zutage kam, oberhalb 
jenes Hügelgrates, der sich durch die mit t lere Zone transversal zieht. Bestat tungen wurden später 
unter den undicht liegenden Gräbern seiner Familienmitglieder vorgenommen und die Gruppe zog 
sich in Richtung des Hügelrückens hinauf (Abb. 5 — 9.). 

Die südliche Zone gehörte der Gruppe, die der Rangordnung nach folgte. Diese Gräber bil-
den den rechten Flügel des Gräberfeldes (Abb. 2 — 4.). Auch der Leiter dieser Gruppe ha t t e seine 
letzte Ruhes tä t t e noch vor der Hügellehne. Sein Gefolge wurde in derselben Reihe begraben, in der 
auch er selber. Nur die Gräber der nächsten Generation befinden sich auf der hier sehr steilen. 
Hügellehne. Später wurde von ihnen auch der sich bis zur mittleren Bestattungszone ausbreitende 
Raum ausgefüllt bzw. sie nahmen auch den sanft absteigenden Hügelrücken in Gebrauch. Einige 
Gräber — schon auf der Ebene vor dem Hügel — umfangen etwa die Parzellen der vorangehenden 
Generationen. Vermutlich wollten die Vornehmen im Laufe der Zeit in die Nähe der höchstrangigen 
Gräberreihe gelangen; infolgedessen s ind Bestattungen auf der steilen Hügellehne am dichtesten 

In der nördlichen Zone, wo der Hügel gleichmäßig abfällt, befindet sich der linke Flügel des 
Gräberfeldes (Abb. 6 — 9.). Aufgrund des Fundmater ia ls konnten diese Leute mit den Gemeinschafts-

12 C I L I N S K Á stellt in ihrer jüngsten Pub l ika t i on im 
Gang der Belegung des Gräberfe ldes zwei Phasen fest. 
Gräberfeld teil I . : welcher sich auf der nörd l ichen Seite 
befindet (bei mir zweigetei l t : mitt lere Bes ta t tungs-

zone und linker Flügel) ; Gräberfeldtei l I I . auf der 
Südsei te (bei mi r r ech te r Flügel): C I L I N S K Á ( 1 9 8 3 ) 
254 ff. 
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Abb. 2. Das Gräberfeld von 2elovce: rechter Flügel 
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gliedern, die sich in der mittleren Zone des Hügelrückens begraben ließen, in enger Beziehung ste-
hen. Dennoch gehörten sie zur Gruppe von niedrigstem Rang der Gemeinschaft. Anfänglich ließen 
sie sich im Zentrum des Hügelrückens bestatten, bald danach auf dem ringsumher zur Verfügung 
stehenden Raum. Of t kehrten sie zu den früher schon aufgelassenen Parzellen zurück; darauf erga-
ben sieh Aufeinanderbestattungen. Die Gürtel mit Beschlag weisen darauf hin, daß auch reiche 
Personen gegen E n d e des Gräberfeldes an diesem Flügel bes ta t te t wurden. 

A R C H Ä O L O G I S C H E S F U N D M A T E R I A L D E R F Ü H R E N D E N S C H I C H T 

Auf Grund jener Beigaben, die die gesellschaftliche Lage der Beigesetzten verraten, ist 
die folgende Gruppierung innerhalb der führenden Schicht der Gemeinschaft möglich (K = Kelch, 
W = Waffe (Anzahl der Typen), P = Pfeil, GB = Gürtel mit Beschlägen): 

l a К - W (2) - GB 
lb W ( 3 - 2 - 1 ) — P - GB 
le W - GB 
Id P - GB 
2a W (2—1) - P 
2b W 
2c P 
3 GB 

Vergleicht man die Machtabzeichen untereinander, so glaubt man eine gewisse Verteilung 
der Aufgaben unter den Leitern der lokalen Bevölkerung wahrnehmen zu können. Der Bestat tungs-
ri tus und die Beigaben verweisen darauf hin, daß sich die unmit telbare F ü h r u n g der alltäglichen 
Tätigkeit und diejeniger der Kämpfer voneinander t rennten. Diese Verteilung kommt auch im 
Bestattungsritus zum Ausdruck. Man könnte mancherlei Gruppierungen durchführen. Darunter 
beobachtet man drei grundlegende Kategorien: 

1. Bewaffnete mit beschlagverziertem Gürtel; 
2. Bewaffnete ohne beschlagverzierte Gürtel; 
3. Personen ohne Waffe, aber mit beschlagverziertem Gürtel 

(Tabellen 1 - 3 , Abb. 10-11 . ) . 1 3 

Die Personen mit Waffen und/oder mit beschlagverziertem Gürtel gehören zu diesem Teil 
der Bevölkerung; sie verteilen sich folgendermaßen (vorläufig ohne chronologische Gliederung): 

1. Bewaffnete mit beschlagverziertem Gürtel: 27 Personen (Tabelle 1.); 
2. Bewaffnete ohne beschlagverzierten Gürtel: 37 (Tabelle 2.); 
3. Personen ohne Waffe, aber mit beschlagverziertem Gürtel: 29 (Tabelle 3.). 

Betrachtet man die Zahlangaben im einzelnen: 

a) Bewaffnete: 64 Personen (darunter 10 Kinder); 
b) umgegürtete Personen: 56 Personen (6 Kinder).14 

Man darf aufgrund der obigen behaupten, daß nur ein Zehntel der Bevölkerung, ein Fünf te l 
der Männer (93 Personen, unter ihnen 13 Kinder) je einen beschlagverzierten Gürtel oder Waffen-

13 Z. Cilinská s te l l te die gleiche Gruppierung a u f : Diese w e r d e n im zweiten Teil meiner Studie als zur 
C I L I N S K Á (1983) 2 5 5 . Glaubenswelt gehörende S i t t en behandel t . Vgl. A n m . 

14 In den Fällen, in denen n u r e in einziger Gür te l - 39. 
besehlag im Grab vorlag, halte ich diesen für Amule t t . 
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Tabelle 1 
Bewaffnete mit beschlagverziertem Gürtel 

G r a b " Kelch Gürtel 
Nr. 

818 Si vgbl S B — D G — 50—60 la 

175 vggy S M 2 Si 40—50 le 
442 — Vggp s В — 3 + 2Р D — — — 30 -40 lb 

170 Bps s В А ЗР 1) — G vggg 1 Si 40—50 lb 

335 Wm3» s в 1Р 21) Vg»p 1 Br 50—60 lb 
167 Brbb 33 s В — ЗР 1) — Si(?)»p 40 -50 lb 

vg 
820 Sibl s В — 2Р M — — 1 Br 50 60 lb 

78 — Sibl' gg s в 2Р M — — Br — 40 -50 lb 

312 Sibl s ЗР 1) Si gp 4 0 - 50 lb 
371 — SÍ»9 s « — M — — 

Si gp 
<— 16—18 le 

490 — Si»p s _ — — — 2 Si 4 - 5 le 
311 — Si»p(?) Ls — 3M — — — 40 50 le 

30 Br»» S ЗР 2G In 50 lb 
44 — Br»p s — — , ЗР M — — — 30- 40 lb 
27 — Br"1 s — 2Р M — — — 50 60 lb 

124 — Br3» Sch — — — M — — — 40—50 le 

787 Si( ?)"' А IP, M 50— 60 lb 
657 — Si»p 

— — А D, M — — — 1 Br 1 Si 20 30 le 

758 Si3P 2Р, 2M 14- 19 ld 
134 — Si(?)bl 

— — — IP, M — — — 2 Br Ew ld 

328 Br»p 2Р, M I Si(?) 3 - 4 ld 
2 Br 

333 Br»p 
— — — 21', M — — — 16 ld 

540 _ BrbI 1— — — 2(?)Р, I) — — — 30 -40 ld 
375 — Br»p 

— — 1Р, M — — — 1 vg Kind ld 
302+ Br3P 

— — — 1Р, 3M — — — 

1 vg 
20- 30 ld 

219 Br»p 
— — — 1Р 1) — — 40 -50 ld 

272+ Brbl 
— — - 1Р M — — 30—40 ld 

beigäbe besaß. Diese Gegenstände sind Zeichen für die freie Rechtsstellung ihrer Besitzer.15 Auf 
indirektem Wege kann die Zahl der zu diesem Kreis gehörigen Personen einigermaßen noch erwei-
t e r t werden. Z. В.: Der im Grab 73 beigelegte Mann mit vergoldeter Zopfspange, und von den unbe-
waffneten Gemeinen (Männern mit Gürtel ohne Beschläge)16 waren 34 wohl Personen von freier 
Rechtsstellung (Umgegürtete).17 

rangzeichende Ggsil 
. , , Kate-

Zopfspange Ohrrüig 

15 Über die «300-Männer», die während ties Be-
s tandes der hiesigen Bevölkerung gelebt haben sollen, 
s. die Arbei tshypothese in Anm. 7. 

13 GY. LÁSZLÓ: Der Gürtel als Würdezeichen in 
der Awarenzeit . Pliska- Preslav. Band 3, Sofia 1981. 
S. 93—95. 

17 Die gesellschaftliche Lage der mi t ärmlichen Bei-
gaben beigesetzten Leute ist mit Hilfe der uns zur 
Verfügung stehenden Mittel schwer zu best immen. 
D a r u m würde ich hier von den Männern, die keine 
beschlagverzierte Gürtel ha t ten , nu r auf diejenigen 
hinweisen, in deren Gräbern zwei Schnallen lagen. 
Daraus ersieht man, daß diese nicht nu r einen Hosen-

riemen sondern auch einen ihre Kleidung zusammen-
hal tenden Leibriemen t rugen ; damit w u r d e ihre ge-
ineine, aber freie Rechtsstel lung angedeute t . Auf dem 
Gürtel dieser Männer h ing im allgemeinen ein Eisen-
messer (Grab 162, 259, 270, 308, 450, 517, 538, 568, 
646, 653, 662, 675, 689, 747, 770). einige h a t t e n auch 
sonstige Geräte (531, 575, 664, 732, 774); ohne ein 
Gerät w u r d e n sie selten beigesetzt (Grab 21, 611, 634, 
707, 713, 718, 734, 854). Auch die Erwachsenen mit 
ungewisser Geschlechtsbestiinmung h a t t e n Eisenmes-
ser mit (Grab 2, 200, 268, 850). Es gab a u c h ein Kin-
dergrab, in welchem ein Messer dem Gür te l ange-
hörte (Grab 454). 

6 Acta Archaeologica Academiae Scientiarum Hungaricae 37, 1985 



86 J. SZENTPÉTEJiI 

Tabelle 2 
Bewaffnete ohne beschlagverzierten Gürtel 

rangzeichende Ggsd 

Kelch Gürtel Waffen Zopf- Alter Kategorie 
Obulus впапве Ohrring 

79 1 Br Sehn. S В ЗР M 60-f 2a 
1 E Sehn. 

843 1 E Sehn. S — ЗР D — 1 Si Ew 2a 
564 X 1 by Br S — — M — Br gp — 30—40 2b 

Sehn. 
1 — S — — — — — — — 6 0 + 2b 

38 — 1 Br Sehn. 
1 E Sehn. В — 1Р — — — 2 Br 50—60 2a 

616 2 E Sehn. А (2Р) D 1 Br 30 40 2a 
731 — Sehn. — А M — — 1 Br 4 0 - 5 0 2b 
730 .— 1 E Sehn. — — А — M — — — 40- 50 2b 
803 — < — — А — — — — Ew 2b 

253 1 E Sehn. 2Р M 0 - 6 2c 
94 — 1 E Sehn. — — — 2Р — — — — 30 40 2c 

258 — 2 E Sehn. — — 2Р M — — — 30 50 2e 
486 — 2 E Sehn. — — — 2Р M — — — 30 40 2c 
711 — 2 E Sehn. — — _ 2Р M — — — 40- 50 2c 
656+ 2 E Sehn. — .— — 21' M — — — 40—50 2c 
462 1 Br Sehn. — — — 2Р — — — Ew 2c 

428 1 E Sehn. 1Р M 2 3 2c 
703 1 E Sehn. — — — 1Р M ,— — 1 Br 3 -4 2c 
411 — — — — 1Р M — — 2 Br 4 2c 
303 — — IP M — — 4 5 2c 
330 1 E Sehn. — IP M — — 1 Br 5—6 2c 
344 1 E Sehn. — — — 11' M — — 1 Br 7 8 2c 

636 IP M 14—15 2c 
626 2 E Sehn. — — IP M — — — 2 0 - 3 0 2c 
440 — — IP M — — 20—30 2c 

7+ — 1 Br Sehn. — — I P — — 20—30 2c 
1 E Sehn. 

160 1 E Sehn. I P 2M 3 0 - 4 0 2c 
659 — . 1 E Sehn. — I P ,— — — 30- 40 2c 
740 — 2 E Sehn. — — I P M — — — 3 0 - 40 2c 

89 _ 1 E Sehn. — — I P — . — — . 40—50 2c 
377 1 E Sehn. _ — I P M — — — 4 0 - 5 0 2c 
733 2 E Sehn. — — IP M — — — 40 50 2c 
794 — 1 E Sehn. — — IP _ — — — 40—50 2c 
673 — , 1 E Sehn. _ — IP M — . — — 50 60 2c 
741 + 2 E Sehn. — IP M — — — 50- 60 2c 
404 2 E Sehn. — I P — —t, — 50 -60 2c 
263 1 E Sehn. — - — IP M,D — — * — 60 f 2c 

Beachtet m a n die Anzahl der Männer und Jugendlichen mit Waffen, mit beschlagverzier-
tem oder mit unverzier tem Gürtel (80 + 34, und 1 Person mit Zopfspange) und vermutet man, daß 
diese Funde wahrscheinlich auf die freie Rechtsstellung verweisen, so kommt man zu einem wich-
tigen gesellschaftshistorischen Schluß (wobei eine weitere Bedingung ist, daß es unter den Perso-
nen, deren Gräber an Beigaben arm sind, kein einziger Freier war — was sich übrigens mit archäo-
logischen Methoden weder beweisen, noch widerlegen läßt); der Schluß ist nämlich, daß un te r den 
erwachsenen und heranwachsenden Männern dieser Siedlung das Verhältnis der Freien und Unter-
geordneten 1/3 : 2/3 war. 
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Tabelle 3 
Unbewaffnete mit beschlagverziertem Gürtel 

rangzeich. Ggsd. 
Kelch Gürtel Waffen Alter Kategorie 

Obulus, Zopfsp. Ohrring 

3t — Br gp — — — — — 4- 5 3 
52!) — Br gp — M — — 8- 9 3 
51« — Br gp — D,M — 2 Si 13—14 3 
449 — Br Ы M — — 14—19 3 
125+ — Br gp M — — .— 20—30 3 
402+ Br gp M — — 1 Br 30—40 3 
235 Br bl D — — — 30—40 3 
318 Si gp 2M — — — 40—50 3 
725 — Br gp D — — — 40—50 3 

98 — Si bl — — Si(?) gp — 50—60 3 
589 — Si bl M — — 50—60 3 
819 — Br bl D _ — — . 5 0 - 6 0 3 

86 — Br, E bl M — Br gp — 5 0 - 60 3 
757 — E bl M — — 6 0 + 3 
262 — Br gp M — — — 6 0 + 3 
249 — Si gp 2M — — — Ew 3 
573 — Br bl 2M — — 2 Br Ew 3 

4 1 3  

985+ 
B l g g M 4 - 5 3 4 1 3  

985+ — Will gg D — — — 18 20 3 
«98+ 
44 

— Br bl, gg — M — — — 20- 30 3 «98+ 
44 — Wm bl, gg D — — 2 Br 20—30 3 

R83 — Wm gg — M — — — 40—60 3 
+ 20 — Br gp, gg — — — — 5 0 - 6 0 3 
R82 — Wm bl, gg — M — vg gg — 5 0 - 6 0 3 
•>63 — B l g g — D — — 50—60 3 
771 — Wm gg — M — — — 60 + 3 
l89 — Wm gg — — — — — Ew 3 
58 — Br gg — M — — .— Ew 3 

s04 — Bl, Br gg — — — — Ew 3 

73 1 Br Sehn. 
1 E Sehn. — 2M — Vg gg 1 Br Ew — 

Vom obigen steht soviel unbedingt fest, daß nur ein geringer Prozentsatz der männlichen 
Gesamtbevölkerung (von 50 Erwachsenen mit beschlagverziertem Gürtel ein Neuntel-Zehntel) 
als Mitglied von irgendeiner führenden Rolle der lokalen Gemeinschaft betrachtet werden kann. 
Aufgrund der Waffenbeigaben stand die hiesige Bevölkerung unter der militärischen Leitung nur 
von 33 Erwachsenen. 

Die wichtigen Merkmale der einzelnen Generationen werden weiter unten durch die Ana-
lyse der Bestat tungsri ten und des archäologischen Fundmater ia ls dargestellt . 

Auch die höchstrangigen Persönlichkeiten der hier angesiedelten Bevölkerung werden 
durch die mit vergoldeten Bronzeblechbeschlägen bestat te ten Vornehmen überragt, die als Führer 
der Gemeinschaft gelten dürfen. Der Führer der ganzen Gemeinschaft mag der Sippenoberhaupt ( ?) 
gewesen sein (Grab 818); der Leiter des rechten Flügels war wohl der Großfamilienoberhaupt(?) im 
Grab 175; während die Personen am linken Flügel, am oberen Teil der mittleren Bestattungszone, 
Adelleicht unter der Leitung des Großfamilienoberhauptes (?) im Grab 442 standen. 

Diese drei Kämpfer hat ten je einen Gürtel mit vergoldeten Beschlägen. Obzwar die Funde 
verschieden sind, sie haben doch zahlreiche verwandte Merkmale die auf ihre enge Beziehungen 
hinweisen. Die Gräber 818 und 442 befinden sich in der Mittelachse des Gräberfeldes. In beiden 
Gräbern kamen quadratförmige Gürtelbeschläge und Steineinlagen von gleichem Typus vor. Diese 
Tatsachen und die zahlenmäßigen Abweichungen (Zunahme) der einzelnen Grabfunde könnten auch 
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Abb. 4. Das Gräberfeld von 2elovce: rechter Flügel 
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den Gedanken an die Blutsverwandschaft nahelegen. Die Gürtelgarnitur mit Blechbeschlägen 
(Grab 818) scheint archaischer zu sein als die andere mit gepreßtem Kettenmuster (Grab 442). 
Mit dem letzteren Grab ist das Grab 175, in dem scheibenförmige, mit Perlrand verzierte Beschläge 
vorlagen, vermutlich gleichaltrig. 

Auf die Möglichkeit des Machtvererbens deuten auch die Waffenbeigaben hin: Säbel und 
Bogen zusammen vererbten sich im Falle der Gräber 818 und 442. Der Tote des Grabes 175 ha t t e 
dagegen keinen Bogen und auch seine beiden silbernen Ohrringe verweisen auf einen anderen 
Rang. 

Die Anzahl des Gefolges (bzw. diejenige der um sie bes ta t te ten Bewaffneten) scheint mit 
dem Lebensalter im geraden Verhältnis zu stehen. In der Umgebung kommen nämlich Gräber 
von Bewaffneten in recht verschiedener Anzahl vor. Um den Führer (Grab 818) mit silbernem Kelch, 
goldenem Obulus und vergoldeten Gürtelbeschlägen lagen die meisten Personen mit silbernen und 
bronzenen Gürtelbeschlägen. Zur Gruppe der Bewaffneten (Grab 311, 312, 371) und Unbewaffne-
ten (Grab 302, 318, 328 und 262 etwas ferner von den vorigen) in seiner unmittelbaren Nähe gehörte 
noch ein Mann mit einem Gürtel von Alpentyp1 8 (Grab 298). Den Hügelgrat entlang lagen die weni-
ger vornehmen Personen, die vielleicht weitläufige Verwandten des im Grab 818 beigelegten Man-
nes sein dürften (Grab 249, 267, 333, 529, 575). In derselben Reihe wie das Grab 818, doch süd-
licher von diesem lag der waffenreiche Krieger, der aber keinen beschlagverzierten Gürtel ha t te 
(Grab 843). Die ganze Gemeinschaft s tand eine Zeitlang höchstwahrscheinlich unter der Leitung 
jenes Manne s, der auf seinem Gürtel gegossene Beschläge hat te . Auch dieser Mann wurde später 
in der Nähekbesta t te t (Grab 335). 

Links von dem zweiten Führer , der vergoldete Gürtelbeschläge hat te (Grab 442), wurde sein 
Sohn ( ?) bes ta t te t : Der 4 — 5 jährige Knabe (Grab 490) hat den Säbel, den Gürtel mit scheibenför-
migen Beschlägen19 und die silbernen Ohrringe mit großen Kugel an hängern wohl nach dem Rang 
des Vaters bekommen. Der entfernter liegende Jugendliche (Grab 518) war von ärmlicher Abstam-
mung: sein Gürtel war nur mit Bronzebeschlägen verziert. 

In der gleichen Reihe wie die vorigen, aber rechts vom Grab 442 lag ein waffenloser Mann 
mit scheibenförmigen Gürtelbeschlägen (Grab 402). Chronologisch dürften noch zwei Personen zu 
ihnen gehören: am linken Flügel ruh te ein Mann mit silbernen Gürtelbeschlägen (Grab 589) und 
am Rand des Gräberfeldes ein anderer mit aus Eisenblech hergestellten Gürtelbeschlägen von ger 
manischem Typus (Grab 7 57).2(1 Untergeordnete des Führers mit vergoldeten Gürtelbeschlägen waren 
wohl der junge Mann mit gepreßten silbernen Gürtelbeschlägen (Grab 758), und der andere mit 
einer Streitaxt (Grab 657). Nach dem frühzeitigen Tod des Führers (er starb im Alter von 30—40 
Jahren) übernahm seine Macht vielleicht der Kämpfer , der eine Gürtelschnalle von byzantini-
schem Typus t rug (Grab 564). E r bekam als Beigaben noch einen Säbel und eine Holzschale mit 
Bronzeblechreifen am Rand mit. Diese Schale lag beim Kopf des Bestat teten. 

Bei den Gruppen des sich durchgehende absondernden rechten Flügels21 ist die Teilung 
und Übertragung der Macht im Verlaufe der Generationen am besten zu verfolgen. In der Mitte 
der ersten Parzelle wurde ihr Leiter, der einen mit vergoldeten Beschlägen verzierten Gürtel hat te-
beerdigt (Grab 175). Südlich von ihm bekam der Mann, der mit gepreßten Bronzebeschlägen ver, 

18 Über die Gürte lbeschläge von ähnl ichem Typus : 
I. BONA: Beiträge zu den ethnischen Verhäl tnissen des 
(1—7. J a h r h u n d e r t s in Wes tunga rn . Alba Regia 2—3 
( 1 9 6 3 ) 4 9 — 6 4 . 

19 I >ie Gürtelbeschläge des Kindergrabes 490 sind 
aus Silber und n i ch t aus Bronzeblech mi t Goldfolien-
auf lage hergestellt . C I L I N S K Á ( 1 9 7 3 ) 2 1 , 1 2 3 — 1 2 4 . 

20 Gute Analogien zu den Gürte ln mi t Eisenblech-
beschlägen: Altessing (6) Grab 7. F. STEIN: Adels-

gräber des ach ten J a h r h u n d e r t s in Deutsch land . Ber-
lin 1 9 6 7 . Taf. 2 . , 2 1 7 ff. 

21 Auch Cilinská hielt die im Südtei l des Gräber-
feldes begrabene Gruppe fü r se lbs tändig. Doch ab-
weichend von meiner Ansicht — ich ve rmute nämlich 
eine gleichzeitige E r ö f f n u n g dieser Gräberfeldtei le — 
ist sie der Meinung, daß hier, auf d e m Südteil im Ver-
hä l tn i s zum nördl ichen Teil, nu r ein halbes J a h r h u n -
de r t später die Belegung des Gräberfe ldes begonnen 
wäre . C I L I N S K Á ( 1 9 8 3 ) 2 5 7 — 2 5 8 . 
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Abb. 4. Das Gräberfeld von 2elovce: rechter Flügel 
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zierten Gürtel besaß, seinen Ruheplatz (Grab 44). Den Waffen nach mag er der unmit telbare mili-
tärische Führer gewesen sein. Der Kämpfer, der bronzene Gürtelbeschläge mit durchbrochenen 
Dreiecken und einen Säbel als Beigaben hat te , s tand ihnen im Rang nach (Grab 27). In der Ebene 
vor dem Hügel sonder te sich eine vornehme Gruppe ab, deren Mitglieder die .Macht nicht nur über 
den rechten Flügel, sondern vermutlich auch über die ganze Gemeinschaft erworben hat ten. Ihr 
Führer war langlebig (Grab 820). Seine Gürtelbeschläge waren mit gravierten Flechtbändern ver-
ziert. Neben ihm wurde ein Kämpfer besta t te t , dessen Gürtel mit bogenförmiger Aufhängeöse und 
mit Dreieck-Ausschnitten verziert ist. Der propellerförmige vergoldete Bronzebeschlag in diesem 
Grab verweist auf eine Rangerhöhung (Grab 107). Es ist anzunehmen, daß der Mann mit bleiernen 
Gürtelbeschlägen, dem alle drei bei dieser Gemeinschaft gewöhnlichen Waffen (Säbel, Bogen 
Strei taxt) beigegeben wurden, ihr Nachkomme war (Grab 170). Seine Waffen- und Schmuckgarni-
turen (die vergoldeten bronzenen Zopfspangen und der silberne Ohrring) vertreten die bedeutend-
sten Funde dieser Generation. Er dü r f t e nach dem Tod der ersten Sippenoberhaupten ( ?) (Grab 818 
und 335) die Macht über die lokale Bevölkerung übernommen haben. Die ihm erwiesene Ehre zeigt 
auch der goldene Obulus im Grab. In ihrer Nähe befanden sich zwei Kindergräber (Grab 164 und 
34), aus denen gravier te bzw. gepreßte Gürtelbeschläge zum Vorschein kamen. Aufgrund dieser 
Beschläge dürften sie zur Verwandtschaft der obigen zwei Männer gehört haben. Die Gräber der 
anderen Kämpfer am rechten Flügel folgten wieder den Bestat tungen der ersten Generation: die 
vornehmste Person (Grab 30) wurde in der Nähe des Grabes 175 beerdigt; die anderen Gräber 
(78. 1, 79, 124, 38) bilden einen Halbkreis um die vorigen. Die Waffenlosen mit Schmuckgürtel 
bekamen ihre Ruheplätze außerhalb (Grab 98, 86, 804 und 58, 125, 189, 363). 

In der Ebene zwischen dem rechten Flügel und der mittleren Zone bekamen Männer von 
kleinerem Rang ihre Ruhestät ten. Sie hatten Gürtel mit Bronzebeschlägen und Dolch als Beigaben 
mit (Grab 819., 219., 235). Zu dieser Zeit, also in der Endphase der hiesigen Bestattungen wurde 
der Mann der mit gepreßte und gegossene Beschläge verziertem Gürtel ausgestat tet war, auf dem 
Hügelrücken in der mittleren Zone begraben (Grab 420). 

In den Gruppen des linken Flügels die am längsten existierten, ha t man wie die Würde-
zeichen verraten, schon die fast vollkommene Absonderung der Aufgabenbereiche verwirklicht. 
Neben den reicheren Männern mit Gürtelbeschlägen kam nur ein einziger Pfeil vor (Grab 540). 
Die anderen hatten keine Waffenbeigabe mehr (Grab 644, 682, 683, 485, 771, 573). Das Vorkommen 
der Waffen beschränkt sich hier auf die Streitäxte. Das heißt soviel, daß die militärischen Führer 
der hier begrabenen Bevölkerung hauptsächlich Führer des Nahkampfes waren (Grab 616, 730, 
731, das Grab 787, in dem man scheibenförmige Gürtelbeschläge fand, und das Grab 803). In die-
ser Gegend wurden Gräber von Personen, die je einen Gürtel ohne Beschlag hat ten, in der größten 
Anzahl freigelegt. Die Grundbevölkerung dieser Gruppe war also vom gemeinen Stand, aber von 
freier Rechtsstellung. Es ist beachtenswert, daß am Fuß der Hügellehne die ersten zweifellos auf 
slawisches Ethnikum hindeutende Urnengräber erscheinen; diese bilden den Abschluß der hiesigen 
Bestat tungen (Grab 339, 340, 373). 

ZUSAMMENSETZUNG D E R W Ü R D E Z E I C H E N 

Die Ausrüstung der führenden Schicht der Bevölkerung s tand mit den übrigen Würdezei-
chen im engen Einklang. Nur Kriegern, deren Gürtelbeschläge aus Edelmetall hergestellt waren 
(einzige Ausnahme: Grab 79) kamen Säbel mit Bogen zu. Dazu bekamen sie im allgemeinen noch 
mehr oder weniger Eisenpfeilspitzen (5—3 - 2 - 1 ) (Grab 818, 442, 335, 820, 78). Nachdem die Ge-
meinschaft die auch auf die Kampfweiseänderung hindeutende Streitäxte in Gebrauch nahm, 
ergänzte der damalige Führer seine Waffen mit einer Streitaxt (Grab 170). 
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Die Personen, die nur eine Waffe hatten — Säbel, Langsax, Schwert, Bogen oder Strei taxt 
(Grab 312, 371, 490, 311, 30, 44, 27, 124, 843, 564. 38), trugen einen Gürtel mit silbernen oder 

bronzenen Beschlägen mit Ausnahme des Mannes von kleinerem militärischen Rang, deren 
Gürtel mit vergoldeten Beschlägen verziert war (Grab 175). Nur ein einziger Mann, der einen Säbel, 
aber keinen beschlagverzierten Gürtel als Beigabe besaß, lag unter ihnen (Grab 1). Er ha t te nicht 
einmal eine Schnalle. Darum ist es denkbar, daß er seiner Würdezeichen anläßlich der Besta t tung 
am R a n d des Gräberfeldes entkleidet wurde. Am linken Flügel, also wohl im weniger vornehmen 
Gräberfeldabschnitt befinden sich die Ruheplätze der Personen, die die Gemeinen gerade noch 
überragten. Es gab in diesen Gräbern neben den Äxten — noch unverzierte Gürtel (Grab 616, 
731, 730, 803). 

Man darf annehmen, daß die Besitzer der Waffen Leiter verschiedenen Ranges der mili-
tärischen Aufgaben erfüllenden Gruppen des gemeinen Volkes von Zelovce waren. Die diesbe-
züglichen Untersuchungen können zur kriegerischer Organisation der Gemeinschaft und zur 
Änderung ihrer Kampfweise Angaben liefern. Erhär te t wird diese Vermutung auch durch die Anzahl 
der mitgegebenen Eisenpfeilspitzen, die verschiedene Typen vertreten und voneinander abweichen-
de Gruppen bilden. 

P F E I L S P I T Z E I N D E N G R Ä B E R N 2 2 

Die im Laufe der Gräberfeldfreilegung von Zelovce zutage geförderten archäologischen 
Funde spiegeln einen überraschend einheitlichen Gebrauch bezüglich der Pfeilspitzenbeilegung. 
Den Bestat tungsri ten gemäß stand es wahrscheinlich fest, wie viele Pfeilspitzen die Erwachsenen 

dem im Leben erreichten Rang entsprechend — mitbekamen, oder wieviel Pfeilspitzen die 
künftigen Kämpfer als Erbschaf t erhielten. Im Falle der Gemeinschaft von Zelovce kamen aus 56 
Gräbern Überreste von Pfeilspitzen aus Eisen zum Vorschein (Tabelle 4.). 

In Gräbern von 21 Personen mit durch Metallbeschläge verziertem Gürtel gab es eiserne 
Pfeilspitzen. 11 Erwachsene hatten auch andere Waffen (Säbel, Bogen, Streitaxt). Unter ihnen 
gebührten 5 Pfeilspitzen nur jenem Würdeträger, dessen Gürtel mit goldenen Beschlägen verziert 
war (Grab 442): 2 Pfeilspitzen lagen unmit te lbar neben dem Mann, und 3 außerhalb des Sarges. 
In der mittleren Bestattungszone ha t t e nur dieser Mann und noch zwei Kämpfer (Grab 312, 335), 
am linken Flügel aber nur ein einziger Kämpfer (Grab 787) je einen Fundverband von solcher Zu-
sammensetzung (beschlagverzierter Gürtel , Waffe, Pfeilspitzen). Der überwiegende Teil (7 Gräber) 
befand sich am rechten Flügel. 10 Personen (7 Erwachsene, 3 Kinder) hat ten nur Pfeilspitzen als 
Waffen mit . Diese Gräber lagen im allgemeinen in der Mitte (6 Gräber), die anderen aber an den 
Ausläufern (je zwei Personen). Die Anzahl ihrer Pfeilspitzen schwankt zwischen 3 1. 

Von den Kämpfern mit Pfeilspitzen beigäbe besaßen 4 Personen, die je einen Säbel und/oder 
einen Bogen im Grab hat ten, keinen beschlagverzierten Gürtel. In der mittleren Zone war das nur 
einmal der Fall (Grab 843); am rechten Flügel zweimal (Grab 79, 38), am linkel Flügel wieder einmal 
(Grab 616). (Die Anzahl der Pfeilspitzen war: 3, 3, 1, 2). 

31 Bogenschützen gemeiner Abstammung bekamen Pfeilspitzen als Beigaben, doch hat-
ten diese weder andere Waffen noch beschlagverzierten Gürtel. Im Falle von 8 Personen (7 Erwach-

22 Die E r k l ä r u n g der Pfeil-Beigaben in den Bestat-
tungsr i ten der verschiedenen Völker ist ein ungelöstes 
Problem. I. DIENES: Die U n g a r n u m die Zeit der Land-
nahme. Budapes t 1972; GY. LÁSZLÓ: A nyíl min t eszköz 
és jelkép (Der Pfeil als I n s t r u m e n t und als Symbol) , in: 
Régészeti t anu lmányok (Archäologische Studien), 
Budapes t 1977, 13—21. Zur Zeit sind zwei Konzep-
tionen bekann t und beide werden akzept ier t . Die eine 
knüpf t diese Sit te an die Glaubenswelt , die andere 

a n den mil i tär ischen R a n g . Obwohl die meis ten Pfeile 
in den vornehmsten Gräbern ge funden waren , m u ß 
ich bemerken, daß wenn bei den Awaren die Vorstel-
lung gült ig gewesen wäre, nach der der Tote soviel 
Himmelssehichten erreichen kann , als er Pfeile mit-
br ingt , so hä t t e der Vornehmste (in Zelovce der im 
G r a b 818 gelegene Mann) die meis ten Pfeile mitbe-
kommen müssen. 
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Tabelle 4 

Pfeilspitztypen und ihre Fundzusammenhänge 

Grab 
Nr. 

St. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. Alter Gürtel Waffe Stelle innerhalb des 
Grf. 

442 5 + - Г T" + + 30—40 v g g P s, в in der Mitte oben 

44 о о + + + 30—40 Br gp s rechter Flügel 
167 3 f + + 40—50 Wm Br f + 

bl-gg s в rechter Flügel 
170 3 + + + 40-50 Blgg s В А rechter Flügel 
30 3 

+ 
+ + + 40—50 Br gg s В rechter Flügel 

79 3 + + + 60+ — s В rechter Flügel 
312 3 + + + 40—50 Si bl s in der Mitte unten 
843 3 + + + Ew — s in der Mitte unten 

27 
820 
78 

94 

328 
333 
253 
258 
263 
402 

758 
540 
616 
486 
650+ 
711 

+ 
+ 

+ + 
+ + 

+ 
+ 

50—60 Br bl 
50—60 Si bl 
40—50 Si Br 

bl-gg 
30-40 

S 
S В 
S В 

+ 

+ 

+ + 
+ 
+ 

+ + 
+ 

3 - 4 
5—6 
0—6 

30—40 
Ew 
Ew 

Br gp 
Br gp 

+ 
+ 

+ 
+ + 
+ 

+ + 

14—19 
30-40 
30—40 
30—40 
40—50 
40-50 

Si g P 
Br bl 

rechter Flügel 
rechter Flügel 
rechter Flügel 

rechter Flügel 

in der Mitte unten 
in der Mitte unten 
in der Mitte unten 
in der Mitte unten 
in der Mitte unten 
in der Mitte oben 

linker Flügel 
linker Flügel 
linker Flügel 
linker Flügel 
linker Flügel 
linker Flügel 

7+ 1 + 20 30 rechter Flügel 
160 1 + 30-40 — — rechter Flügel 
89 1 + 40—50 — — rechter Flügel 

219 1 
+ 

+ 40—50 Br gp rechter Flügel 
38 1 + 50 -60 — в rechter Flügel 

134 1 
+ 

+ Ew Si ( ?) bl — rechter Flügel 

335 1 + 50—60 Wm gg s в in der Mitte unten 
272+ 1 + 

+ 
30—40 Br bl — in der Mitte unten 

302 1 + 20—30 Br gp — in der Mitte unten 
371 1 + 16-18 Si gp — in der Mitte unten 
375 1 

+ + Kind Br gp — in der Mitte unten 
303 1 + 4—5 — — in der Mitte unten 
330 1 

+ 
5—6 — — in der Mitte unten 

344 1 + 7—8 — — in der Mitte unten 
172 1 

+ 
+ (? ) Ew — — in der Mitte unten 

428 1 + 2 - 3 in der Mitte oben 
411 1 + 

+ 
4 — — in der Mitte oben 

440 1 
+ 

+ 20-30 — — in der Mitte oben 
404 1 + 50-60 — — in der Mitte oben 

787 1 _L 50—60 Si(?) gp А linker Flügel 
673 1 50—60 — — linker Flügel 
741 1 ) 50 -60 — linker Flügel 
649+ 1 + 50—60 — — linker Flügel 
377 1 + 40—50 — — linker Flügel 
733 1 + 40-50 — — linker Flügel 
794+ 1 + 40—50 — — linker Flügel 
659 1 + 30-40 — — linker Flügel 
740 1 + 30—40 — — linker Flügel 
626 1 + 20-30 — — linker Flügel 
636 1 + 14—15 - linker Flügel 
703 1 + 3—4 — — linker Flügel 
495 1 + Ew(?) — — linker Flügel 
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sene, 1 Kind) wiesen 2 Pfeilspitzen, bei 23 Personen (17 Erwachsene, 6 Kinder) aber bloß eine ein-
zige Pfeilspitze auf den militärischen .Rang bzw. auf den des Vaters hin. 

Es ist auffallend, in Kenntnis der hohen Pfeilspitzenzahl des reichbewaffneten militäri-
schen Führers mit vergoldeten Gürtelbeschlägen (Grab 442), daß keine auf Eisenspitzen hindeuten-
den Spuren im Grab der anderen zwei Würdenträger mit vergoldeten Gürtelbeschlägen vorhanden 
waren (Grab 818, 175). Dafür gibt es noch eine naheliegende Erklärung, da die zeichengebenden 
Pfeile der Kommandanten im nomaden Heer mit Eisen nicht versehen waren;23 außerdem deuten 
die sog. Pfeile bloß zur Übung. Doch ist wohl die Tatsache entscheidend, daß auch keine Überreste 
von Bogen mit beinernen Versteifungsplatten aus diesen Gräbern zum Vorschein kamen. 

Dies ergibt sich wohl daraus, daß die den erwähnten Führern untergeordneten Truppen 
— zur Zeit der ersten Generation der Besiedler — unmit te lbar nicht von ihnen, sondern vom jüng-
sten Familienmitglied (?) und von Führern mit kleinerem militärischen Rang geleitet wurden 
(Gral) 442 und 312; Grab 843 neben dem 818. bzw. Grab 44 neben dem 175). Sie selbst hat ten nur 
einen Säbel als Waffe des Nahkampfes und die Würdezeichen. 

Es hängt mit der Jagd- und Kampfweise der sich ansiedelnden Steppennomaden zusam-
men, daß eine Vielfältigkeit der Pfeilspitzen in den Zelovcer Gräbern vorlag. Diese Gemeinschaft 
auf dem Grenzgebiet des awarischen Reiches, die mit den Nachbarvölkern in ständiger Verbindung 
stand, gebrauchte — den Funden gemäß — sowohl die aus dem östlichen Erbe ents tammenden, 
wie auch die von den Ortsansässigen übernommenen Pfeilspitzformen. Die folgenden Pfeiltypen 
brachte die Gemeinschaft vom Osten her mit: zwei- bzw. dreiflügelige, blattförmige Kriegspfeil-
spitzen mit oder ohne Durchbruch, die in Dorn enden; Pfeile mit Nadelspitzende, die ebenso zur 
Jagd wie zum Durchbrechen des Panzers geeignet waren und schließlich die flachen Jagdpfeile.24 

Dem Ursprung nach können die blattförmigen Pfeile mit Tülle oder mit Widerhaken Übernahmen 
von der ansässigen Bevölkerung gewesen sein.25 (Abb. 12.) 

Die Funkt ion der durchbrochenen flachen bzw. dreiflügeligen Pfeilspitzen pflegt man als 
Richtungsanzeiger oder als Brandgeschoß zu bestimmen.26 Man schließt aus der gestriche-
nen Form der Pfeilspitzen, daß diese ausschließlich zu Zündungszwecken gedient ha t ten; sie konn-
ten in das zu entzündende Material nicht eindringen.2 ' Man darf auch die Tatsache nicht aus den 
Augen verlieren, daß die durchbrochenen Pfeilspitzen mit Nadelende ebenso häufig sind wie die 
obenerwähnten. Die schweren größeren Exemplare von ihnen konnten als richtungsanweisende 
Geschosse, mit einer durchbrochenen Kugel auf dem Dorn sowohl als pfeifende Pfeile als auch als 
Zündungsgeräte gedient haben. Bei der untersuchten Bevölkerung von Zelovce war wohl die rich-
tungsanzeigende Rolle des gegebenen Pfei l typus vorherrschend, weil dieser Typus ausschließlich 
aus dem Grab der höchstgestellten militärischen Führer zum Vorschein kam (Grab 442, 312, 843, 
44, 27, 167, 170, 78). Un te r der Leitung dieser Vorsteher mit Säbel und/oder Bogen bzw. Streitaxt 
haben die Bogenschützen mit ihren kleineren Kriegspfeilen gekämpft . 

Es ist beachtenswert, wie die mit Tülle versehenen Pfeilspitzen neben den von Anfang an 
gebrachten dreiflügeligen Pfeilspitzen erschienen und schließlich nach einigem Gebrauch neben 
einander die gemeinten gegenüber den früheren Typen alleinherrschend wurden. Zur Über-
gangsperiode gehören die Gräber, in denen die vorhin erwähnten Formen zusammen vorhanden 
waren : 

— dreiflügelige u n d blattförmige Pfeilspitzen mi t Tülle: Grab 820, 656. 
— Pfeile mit Nadelspitze und blattförmige Pfeilspitzen mit Tülle: Grab 758. 

2 3 K Ő H A L M I ( 1 9 7 2 ) 1 6 2 . 
2 4 K Ő H A L M I ( 1 9 7 2 ) 1 6 1 — 1 6 2 . 
2 5 K A L M Á R ( 1 9 4 4 — 4 5 ) 2 9 1 - - 2 9 2 . 
2 8 К . S E B E S T Y É N : A m a g y a r o k íj ja és nyila. Bogen 

und Pfeil der al ten U n g a r n . Szegedi Dolgozatok 8 
( 1 9 3 2 ) 1 6 7 — 2 5 5 ; K A L M Á R ( 1 9 4 4 — 4 5 ) 2 8 3 — 2 9 1 . 

2 7 K A L M Á R ( 1 9 4 4 — 4 5 ) 2 8 4 . 
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Abb. 6. Das Gräberfeld von Zelovce: mittlere Gruppe und linker Flügel 
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Abb. 7. Das Gräberfeld von Zelovce: mittlere Gruppe und linker Flügel 
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— dreiflügelige Pfeilspitzen und Pfeilspitzen mit Widerhaken und Tülle: Grab 328, 253, 
4 6 2 ; 

— blattförmige Pfeilspitzen mit Tülle und Widerhaken: Grab 616. 
Die sieben Fundverbände zeigen, daß die sich hier ansiedelnden A waren die Pfeilspitzen 

mit Tülle verhältnismäßig schnell in Gebrauch nehmen konnten (vgl. Grab 820, 758, 328). 
Man soll aber auch die Tatsache beachten, was für Pfeilspitzen die einzelnen Gruppen der 

2elovcer Bevölkerung ins Grab mitbekamen. 
Die richtungsanzeigenden Exemplare von durchbrochenem Flügel kamen ohne Ausnahme 

in der mittleren Zone und am rechten Flügel zum Vorschein. Auch die dreiflügeligen Kriegspfeile 
waren im Kreise der hier begrabenen Personen in Gebrauch. (Der einzige fragliche Fund ist das 
Pfeilspitzfragment aus dem Grab 540.) Die blattförmigen Exemplare mit Tülle waren dagegen an 
allen drei Teilen des Gräberfeldes aufzufinden (in der Mitte 5, an den Flügeln je zwei Fälle). Der 
Pfeilspitztypus mit Widerhaken kam in der Mitte und am linken Flügel am häufigsten vor; am 
rechten Flügel wurde das einzige Exemplar von diesem Typus in einem späten Grab gefunden 
(Grab 134). 

Man darf zusammenfassend feststellen, daß alle erwähnten Pfeilspitztypen in der mittleren 
Zone vorkommen. Von den zwei Grundformen ist die dreiflügelige fü r den rechten und der Typus 
mit Widerhaken fü r den linken Flügel charakteristisch. 

W A F F E N L O S E P E R S O N E N MIT Z I E R G Ü R T E L 

Nach der Analyse der Grabbeigaben der militärischen Schicht der hiesigen Bevölkerung 
sei die Anordnung jener Personen innerhalb des Gräberfeldes untersucht , die ohne Waffen, doch 
mit beschlagverziertem Gürtel begraben wurden. 

An der Hügellehne in der mittleren Bestattungszone wurde das Grab zweier Vornehmen 
mit silbernen (Grab 318, 249) und dreier mit bronzenen Gürtelbeschlägen (Grab 262, 298, 529) in 
der näheren bzw. weiteren Umgebung des Grabes 818 freigelegt. Der im Grab 298 gefundene Gürtel 
von westlichem (Alpen-) Typus weicht von den gepreßten bzw. blechernen Gürtelbeschlägen dieser 
Gruppe ab. Das E thn ikum des Besitzers kann näher nicht best immt werden, da sein Gürtel auch 
Beute sein kann.28 Es ist allerdings auffallend, daß weder dieser Mann noch der Besitzer des ande-
ren Gürtels fremden Ursprungs (Grab 757) eine Waffenbeigabe mitbekam. Auf dem Hügelrücken 
gehören noch ein Kindergrab und zwei Erwachsenengräber zu dieser Gruppe, alle mit bronzebe-
schlagverziertem Gürtel . Das Kind im Grab 518 ha t te eine gepreßte kleine Riemenzunge und kleine 
Roset te am Gürtel. Auch der Mann ( ?)2udes Grabes 402 hat te nur wenige blecherne Gürtelbeschläge. 
Der am Rande des Begrabungsgebietes dieser Gruppe bestat tete Mann (Grab 420) t rug am Gürtel 
gepreßte Scheibenförmige Beschläge und eine eberkopfförmige gegossene kleine Riemenzunge.30 

Die Gräber der Kämpfer sind am rechten Flügel von Gräbern unbewaffneter Personen mit 
beschlagverziertem Gürtel umgeben. Unter ihnen ha t nur ein einziger Mann mit silbernen Blechbe-
schlägen seinen Ruheplatz bekommen (Grab 98). Auch die Zopfspangen deuten auf seinen Rang — 
ähnlich wie im Grab 86, in dem ein Mann mit bronzebeschlagverziertem Gürtel beigesetzt wurde. 
Die anderen mit gepreßten bzw. Blechgürtelbeschlägen aus Bronze beigelegten Personen bekamen 

гк D a s Grab 298 ist eines der Gräber , die sowohl die 
Anthropologen als a u c h C I L I N S K Á f ü r F rauengräbe r 
bes t immen (vgl. A n m . 7. !). 

29 Das Grab 402 w u r d e auch als F r a u e n g r a b be-
s t i m m t . E s sei hier e rwähn t , daß in dieser Gemein-
s c h a f t in den sicheren F rauengräbe rn keine einzige 

Feuerzeuggarni tur (Feuers tahl mit Zündsteinen) ge-
funden wurde. 

30 Über die in T ie rkampf endenden Riemenzungen : 
E . Sz. GAHAM: A bocsi későavarkor i lelet és köre. 
(Der spätawarenzei t l iche F u n d von Bőcs und sein 
Kreis.) ArchÉrt, 108 (1981) 34—51. 
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Abb. 8. Das Gräberfeld von Zelovce: mittlere Gruppe und linker Flügel 
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Abb. 9. Das Gräberfeld von Zelovce: mittlere Gruppe und linker Flügel 
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nur am Rande der südlichen Zone Platz (Grab 125, 34, 1 (54), und noch weiter außen folgen ihnen die 
mit gegossenen bronzenen Gürtelverzierungen Beigesetzten (Grab 58, 189). 

En t l ang der senkrechten Achse der südlichen Zone sind die Gräber der Personen mit 
Bleigürtelbeschlägen (fast den Generationen gemäß) zu sehen (Erwachsene: Grab 804 und 363: 
Kindergrab: 113). Alle der vermutlich nur zu Bestattungszwecken gedienten Bleigürtelgarnituren 
kamen auf diesem Teil des Gräberfeldes zum Vorschein. Der vornehmste (und zugleich am frühesten 
begrabene) Kämpfer , der eine Garnitur solche Art mi that te , lag im Grab 170. Seine verwit terten 
Beschläge waren vermutlich rechteckig.31 Von den Grabfunden der Unbewaffneten wurde nur 
die große Riemenzunge des Grabes 804 mit Weichmetall ergänzt. Die Gürtelgarnitur des Kin-
dergrabes 113 und des Grabes 363 wurde dagegen vollkommen aus diesem leicht formbaren, folglich 
leicht zugrunde gehenden Metall hergestellt. 

Am linken Flügel befanden sich die meisten umgegürteten, aber waffenlosen Personen. 
Auf dem Hügelrücken, von den anderen wahrscheinlich abgesondert wurde der Mann mit eisernem 
Gürtelbeschlag von germanischem Typus begraben (Grab 757). Erst später bekamen Kämpfer 
ihre Ruhes tä t ten mit abweichender Orientierung neben ihm. Am Rande des mittleren (und zugleich 
des frühesten) Teiles der nördlichen Zone lag der einzige Mann, der einen Gürtel mit silbernen Be-
schlägen (aus unverziertem Blech) ha t te (Grab 589). In der Nähe dieses Grabes befand sich das 
Grab 573, in dem ein Mann mit einer gepreßten Gürtelgarnitur aus Bronzeblech lag. Am Gürtel 
war eine aus Bronzeband angefertigte Riemenzunge zu finden. Trotz seines hohen Alters besaß 
der ebenso am Rande der Zone begrabene Mann nur wenige gepreßte Beschläge (Grab 725). Die 
Gräber der übrigen Personen (Grab 644, 682, 771, 485) mit aus «Weißmetall» (Bronze mit hohem 
Zinn-Blei-Gehalt) gegossener Riemenzunge, mit Blech- oder gegossenen Beschlägen bilden einen 
Halbkreis um die bisherigen Gräbergruppen. In der nordwestlichen Ecke des Gräberfeldes kam die 
alleinstehende Bestat tung eines Jugendlichen (Grab 449) zum Vorschein. In diesem Grab wurde 
eine Gürtelgarnitur mit bronzener bandförmiger Hülse und mit einem propellerförmigen Bronze-
beschlag gefunden. 

O R N A M E N T I K D E R B E S C H L A G V E R Z I E R T E N G Ü R T E L 

Es gibt unter den Gürtelbeschlagsformen und Verzierungsmotiven solche, die auch auf die 
Nachfolge innerhalb der kleineren Gruppen der hier begrabenen Gemeinschaft hinweisen. (Abb. 13.) 
Auf diese Tatsache verweisen auch die während der Generationen veränderte Herstellungstechnik 
der Gürtelbeschläge, sowie Quali tät und Quant i tä t der dazu gebrauchten Materien. 

Gürtel mit Glaseinlage und «Goldbeschlag»32 besaßen nur die drei höchstgestellten Führer 
der ersten Generation (Grab 818, 442, 175). Sie mögen den Auf t rag und auch ihre Abzeichen von der 
zentralen Macht bekommen haben, die sie hierher geschickt hat te . Die späteren Generationen dieser 
Bevölkerung hier auf dem Grenzgebiet des Reiches hat ten (nach dem Material der Gürtelschmucke 
zu urteilen) keine so hochgestellten Führer mehr, auch wenn der Betreffende Führer der ganzen 
Siedlung war (s. z. В.: silberner Beschlag: Grab 820: «Weißmetall»: Grab 335; Blei; Grab 170; 
Bronze: Grab 30; Silber: Grab 78). 

Die Gürtelbeschläge der ersten Generation wurden aus Silber- und Bronzeblech hergestellt, 
die schöneren Exemplare waren gepreßt. Das Erscheinen der Herstellungstechnik der gegossenen 
Gürtelbeschläge ist hei der ansässigen Bevölkerung — aufgrund des Grabes 335 — auf die Zeit 
der zweiten-dritten Generation zu datieren. Nach dieser Zeitspanne kann man den Gebrauch der 

31 Über die For in der vol lkommen oxydier ten blei- 32 Nach der Beschreibung zier ten den Gür t e l m i t 
ernen Gürtelbeschläge des Grabes 1 7 0 : C I L I N S K A «goldenen Beschlägen» in Wirklichkeit vergolde te 
( 1 9 7 3 ) 6 6 , Abb . 1 8 . Bronzeblechbeschläge: Ö I L I N S K Á ( 1 9 7 3 ) 6 7 , 1 1 5 , 1 8 0 . 
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zweierlei Verfahren nebeneinander beobachten, so, daß die Hochrangigen der Mode der Zeit am 
meisten entsprechende gegossene Beschläge trugen. 

F a ß t man — abgesehen von der Herstellungstechnik - nur die Form der Gürtelbeschläge 
ins Auge, so kann man feststellen, daß sieh — vor allem die viereckigen und scheibenförmigen 
Schmucke im Kreise der ansässigen Bevölkerung verbreiteten. 

Es fällt auf, daß die quadratischen Beschläge überwiegend in der mittleren Zone des Grä-
berfeldes vorkamen. Auch die beiden Führer mit vergoldeten Gürtelbeschlägen (Blechbeschläge: 
Grab 818, Beschläge mit Kettengeflechtverzierung: Grab 442) hatten viereckige Schmucke mit 
Steineinlage. In der Nähe des Grabes 818 lagen in den folgenden Gräbern von hochrangigen Per-
sonen quadrat ische Beschläge: Blech-Silberbeschläge: Grab 312, gepreßte Silberbeschläge: Grab 
318, 311, gegossene Beschläge aus «Weißmetall»: Grab 335; Bronzebeschläge fremden Ursprungs: 
Grab 298. Auch im Grab eines Jugendlichen (Grab 371) kamen quadratische Beschläge zum Vor-
schein. Scheibenförmige gepreßte Schmucke bekamen Kinder (Grab 328, 529), ein Jugendlicher 
(Grab 333) und ein entfernter begrabener Mann (Grab 262). Die Beschläge am Gürtel der obigen 
Personen wurden aus Bronze hergestellt. In der Umgebung des Grabes 442 hatten aber Kinder 
(Grab 490, 518) und auch Erwachsene (Grab 402, 420) nur scheibenförmige gepreßte Beschläge. 

Gepreßte scheibenförmige Beschläge t rug der dri t te, den rechten Flügel leitende Mann mit 
vergoldeten Gürtelbeschlägen (mit Steineinlagen; Grab 175). Obzwar diese Form noch lange Zeit 
in Gebrauch blieb (gepreßte Exemplare: Grab 125; Blechexemplare: Grab 134; gegossene Exem-
plare: Grab 30 und 113), begannen die Führe r der Gemeinschaft in kurzer Zeit viereckige Gürtelbe-
schläge zu tragen (gegossene: Grab 170, 124). Man kann auch bei den Kindern der Führer der ersten 
Generation Beschläge von diesem Typus beobachten (gepreßte: Grab 34; aus Blech: Grab 164). 

Am linken Flügel trugen ein Jugendlicher mit gepreßten Silberbeschlägen (Grab 758) 
und zwei alte Männer mit gegossenen Bronzebeschlägen (Grab 725, 771) scheibenförmige Schmucke. 
Zwei Erwachsenen hatten quadratische Blechgürtelbeschläge (silberne Beschläge: Grab 589; 
bronzene Beschläge: Grab 573). 

Halbkreisförmige Blechbeschläge mit gezacktem Rand verzierten die Gürtel von vier Per-
sonen. Die Person, die auf dem mittleren Teil des Hügelrückens lag, bekam eine Axt und dreieckige 
gepreßte Silberbeschläge als Beigaben (Grab 657). Ähnliche Beschläge aber aus Bronze h a t t e jener 
Mann an seinem Gürtel, der mit einem Dolch begraben wurde (Grab 819). Der am Steilhang des 
rechten Flügels gelegene Kämpfer (Grab 78) ha t te einen Säbel, einen Bogen, zwei Pfeilspitzen, 
quadratische Silberbeschläge und eine gegossene Riemenzunge von der Form eines Tierkopfes als 
Beigaben. Nach der großen Riemenzunge scheint das Grab des Mannes mit Bronzebeschlägen 
und mit einem Dolch (Grab 235), der sowohl ähnliche viereckige als auch dreieckige Gürtelbe-
schläge anhat te , älter zu sein. Die mit Dolch bestatteten befanden sich nebeneinander am Hügelfuß 
zwischen der mittleren und südlichen Bestattungszone. 

Man findet unter den Motiven der beschlagverzierten Gürtel nirgends vollkommen gleiche 
Muster. Diese Tatsache spricht für die Einzelherstellung der Gürtelgarni turen innerhalb der lo-
kalen Gemeinschaft . Die scheibenförmigen Gürtelbeschläge gleichen sieh einander vielleicht am 
meisten, aber auch diese sind Einzelprodukte; die Verzierungen sind nie unverändert . Bemer-
kenswert ist der Vergleich des Grabes 113 mit demGrab 125. In dem vorigen lag ein 4 — 5 jäh-
riges Kind und ha t t e einen Gürtel mit Bleibeschlägen (den er in seinem Leben sicher lieh nie ge-
tragen hatte). I m Grab 125 befand sich eine Gürtelgarnitur mit gepreßten (!) Beschlägen von ähn-
licher Form und Zusammenstellung. 

Zur unmittelbaren Umgebung der Vornehmen mit vergoldeten Gürtelbeschlägen (Grab 
818, 442) dür f t e die erwachsene Person mit Silberbeschlägen gehört haben (Grab 249), die 
zwischen den zwei obenerwähnten Führern ihre Ruhestä t te bekam. Auf der mit Perlrand verzier-
ten großen Riemenzunge (vgl. Grab 175!) ist eine Nachahmung der Steineinlage zu sehen, die in 
Form von Wülsten auch auf quadratischen Beschlägen auf taucht . Es ist bezeichnend fü r die Ein-
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zelformung des Familienabzeichens, daß die Steineinlage-Nachahmungen im oberen Feld der 
Riemenzunge und auf den Beschlägen — abweichend von der senkrechten Stellung der Steinein-
lagen in Gräbern 818 und 442 — in diesem Fall einen auf die K a n t e gestellten Rhombus bilden.33 

Ein ähnlicher Zusammenhang ist zwischen der gepreßten silbernen Gürtelgarni tur des 
Kämfpers im Grab 371 und den gegossenen Gürtelbeschlägen aus «Weißmetall» des Vornehmen im 
Grab 335. Diese Ähnlichkeit äußer t sich nicht nu r in der Form der Gürtelverzierungen, sondern 
auch in der Ornamentik, die nach Möglichkeit des Gußverfahrens wiederholt wurde. Man beobach-
te t gleiche Konstruktionselemente: zu dem ovalen Ring kommt ein Schnallenkörper von gleicher 
Form dazu; die winzigen Abweichungen unter den Riemenzungen und den quadratischen Beschlä-
gen ergeben sich aus der technischen Ausführung; die Befestigungsart der Schlaufen ist die 
gleiche; der gegossene Beschlag mi t Wülsten ist den Lochschützern des anderen Gürtels analog; 
auch der Gebrauch der rechteckigen Blechplättchen ist derselbe. Die diagonal angebrachten 
Blumenblat tmotiven der gepreßten Beschläge im Grab 371 und die Familienabzeichen variante 
auf der großen Riemenzunge erscheinen im Schachbret tmuster der gegossenen Schmucke des 
Grabes 335. Sie bewahren sogar ihre ursprüngliche Form auf dem Körper des Hängebeschlages, auf 

Tabelle 5 

Gürtel mit Beschlägen, die durch Dreieckdurchschnitten verziert sind 

Glieder der beschlagverzierten Gürtel 
Grab 
Nr. Alter „ . . . . Waffeti Schmuck Gefäß Stelle 

große kleine sonstige P gehl. Sehn. 
Riemenz. Riemenz. 1 Beschiii— age 

1 Si — beinern 1 Br - — S 3 P(l) Mes- — Ton re. 
44 30 — 40 gp Ы ser Flü-

Greif 1 Niet gel 

27 50—60 1 Br 3 Br fi Br fi Br 1 Br re. 
bl bl 6 Niete bl bl S 2P(1) Mes- Ton Flü-

Band Band 1 E ser gel 

167 40 50 2 Wm 1 Br 7 Br bl vg Br I Br S 3 P(2) Dolch 2 Si re. 
gg gg bl bl В Zopf- Ton Elü-

lt anke fi Niete 1 ohne Spange gel 
An-
hänger 

540 30—40 
2 Br 4 ohne 

bl Anhäng. 
Band 2 Anh. 

4 Niete 

3 br 
L o c h -
S c h i i t -

1 Br 
bl 

1 E 

1 P Mes-
ser 

Ton lin-
ker 
Flü-
gel 

644 20 30 1 Wm 

Ranke 

1 Br 
bl 

Band 1 gg 

6 Br 3 Br bl Wm Br Br 
gg bl bl 

4 Niete 3 Br bl Ranke 1 E Dolch 2 Br 
Ohr-
ringe 

Ton 

lin-
ker 
Flü-
gel 

682 50—60 1 Wm gg 
Grei-
fen-

Ranke 

3 Wm gg 4 Br 
Ranke 6 Niete 

3 Br bl 
2 Br Ы 

Br bl 1 Bi-
bi 

Mes- 2 vg 
Br 

Zopfsp. 
T o n lin-

ker 
Flü-
gel 

33 Auf diesen Gesichtspunkt mach te mich László Madaras aufmerksam. Seine wertvolle Bemerkung ver-
wende ich hier mit Freude . 
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der Deckfläche der Schlaufe; auch die Verzierung der Zopfspange des Erwachsenen weist dieses 
Muster auf. 

Verschiedene Erscheinungsformen des gleichen Motivs sind auf den gepreßten bzw. gegos-
senen Riemenzungen, die aus dem Grab 302, 518, und 30 zutage gefördert wurden. Die ursprüng-
liche Pflanzendarstellung (Grab 302, Frau?) gibt ähnliche Information (Grab 30, Erwachsener) in 

i! ' ' I и y I г 
— Г Y ^ Y , - . s 0 

9 ф 9 t t l i f t $ 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Abb . 12a 

einer anderen Verfassung (Grab 518, Kind): das durchbrochene gegossene Exemplar aus dem Grab 
30 ist von Dreierkreisform. 

Auch die Riechbeschläge mit doppeltem Dreieckmuster34 weisen darauf hin, daß die Zeichen 
des Motivvererbens innerhalb der ansässigen Bevölkerung nachweisbar sind. Auf Grund der 
Fundverbände und ihrer Stellung innerhalb der Gemeinschaft (also auch dem Ort ihrer Ruhes tä t t e 
innerhalb des Gräberfeldes) ist eine enge Verbindung unter den Personen mit Gürtel von solchem 
Typus anzunehmen (Tabelle 5.). 

Dieses Motiv erscheint zum ersten Male als Verzierung eines Beinplättchens zur Zeit der 
sich hier angesiedelten ersten Generation. Das Beinbeschlag kam als Beilage eines Kämpfers vor, 
der am Gürtel eine gepreßte große Riemenzunge mit Greifenverzierung h a t t e (Grab 44).35 Der 
Beschlag, der in der Mitte durchlocht, an den Längskanten bearbeitet ist und dessen — sich sanft 
beugende — Oberfläche mit Dreierpunktkreisen verziert ist, kann meiner Ansicht nach (die Ver-
schiedenheit des Rohstoffes und der Herstellungstechnik in Betracht gezogen) als Vorläufer der 
Beschläge mit doppelten Dreieckdurchschnitten gelten. Nimmt man dies an, so findet man in den 
beiden äußeren Zonen des Gräberfeldes je drei Gürtelgarnituren mit diesem Motiv. 

Am rechten Flügel trugen hochrangige Kämpfer , am linken dagegen unbewaffnete Perso-
nen derartige Beschläge. Dies s teht im besten Einklang damit , worauf schon früher hingewiesen 
wurde: zwischen den beiden äußeren Gruppen der Gemeinschaft bestand wohl ein grundlegender 
Unterschied, was Erfül lung und Verteilung der militärischen Aufgaben betraf . 

Von den Männern mit Bronzebeschlägen waren diejenigen die vornehmeren, auf deren Gür-
telbeschlägen die Spitzen der Dreiecke ineinander gehen (Grab 27, 167, 682). Da diese längere 
Beschläge sind, mußten sie mittels sechs Nieten befestigt werden. Auf den R a n g der unbewaffne-
ten Person (Grab 682) weisen die vergoldeten Zopfspangen hin. Gleichzeitig sind sie Beispiel auch 
dafür , daß langlebige Männer höhere gesellschaftliche Stellung bzw. einen höheren militärischen 
Rang erreichen konnten. Auf Rangerhöhung des Besitzers deutet der propellerförmige vergoldete 
Bronzebeschlag im Grab 167 hin; im Falle dieser Gemeinschaft besaßen nämlich nur die erwähnten 
drei Führer vergoldete Gürtelgarnitur (Grab 818, 442, 175).36 

34 Zusammenfassend über diesen T y p u s : J . S Z E N T -
P É T E E . I : «Analyse eines A warenzeit l ichen Gürtelbe-
sch lag typs (Rechteckige Beschläge m i t durchbroche-
n e n Doppel-Dreieckmustern) . Vorgelesen auf d e m 
Symposium «Interakt ionen der mi t te leuropäischen 
Slawen und der a n d e r e n E t h n i k a im 0 10. J a h r h u n -
dert» Ni t r a 1984, 239 — 254. Das Sympos ium wurde v o m 
Archäologischen I n s t i t u t der Slowakischen Akademie 

der Wissenschaf ten in Nové Vozokany3—7. Oktober 
1983 organisier t . 

35 Der Beschlag aus Knochen ist un ter den sonsti-
gen F u n d e n des Grabes 44 zu f inden; in der Grund-
publikat ion ist es über ihn n i ch t zu lesen. C I L I N S K Á 
(1973) 42., vgl. Anm. 3 in d iesem Aufsatz. 

36 Abgesehen vom Bruchs tück des vergoldeten 
bronzenen Gür te lbeschlag-Anhängers (Grab 382) der 
in einer Tasche als Amule t t b e w a h r t wurde. 
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Abb. 13. Typologie der Gürtelbeschläge. Zeichenerklärung: 1. r u n d , 2. viereckig, 3. ha lbmondförmig , 4. m i t Dre ieckausschni t t , 
oder Tierdars te l lung, 6. R a n k e , P f l a n z e n o r m a n e n t , Bandge f l ech tmus t e r 

5. mi t Greif-
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Die Awaren bekamen nach jener archäologischen Nachlassenschaft, die in der zweiten 
Hälf te ihrer Anwesenheit im Karpatenbecken zustande kam, die Benennung: Volk der Cfreifen-
Ranken-Motive. Die beiden Grundmotive ha t t en jedoch nicht überall die gleiche Bedeutung;3 7 

so auch im Kreise der behandelten Bevölkerung nicht. 
Unter den archäologischen Funden des Gräberfeldes von Zelovce begegnet man keiner ein-

zigen großen Riemenzunge mit dem klassischen Tierkampfmotiv. Aber man f indet die Greifdarstel-
lung schon auf den gepreßten Silberbeschlägen der ältesten Bestattungen, und zwar in der Umge-
bung der Führer mi t goldener Gürtelgarnitur (Grab 318 neben dem Grab 818; Grab 44 neben dem 
175). Auf der Riemenzunge des Kämpfers mit Säbel im Grab 44 sind drei hintereinander stehende 
Tiere zu sehen; auf den Gürtelbeschlägen der waffenlos begrabenen Person im Grab 318 sind ähn-
liche Tiere selbständig dargestellt bzw. auf der großen Riemenzunge befinden sich ebenso drei 
Greife übereinander., 

Abgesehen von einem mißglückten gepreßten Exemplar (Grab 219), kommt die Tierdar-
stellung auf Blechgürtelbeschlägen sonst nicht vor. Nur später taucht sie am rechten Flügel unter 
den gegossenen Beschlägen hochrangiger Kämpfer wieder auf (auf Schnalle: Grab 30; auf Beschlä-
gen: Grab 124; auf kleiner Riemenzunge: Grab 78). Mit dem letzteren Exemplar ist die eberkopf-
förmige Riemenzunge aus dem Grab 420 verwandt . Der unbewaffnete Besitzer des Grabes 420 
wurde am Rande der am Hügelrücken begrabenen Gruppe in der mittleren Zone besta t te t . Sonst 
sieht man Tierdarstellungen an charakteristisch späten, gegossenen Gürtelbeschlägen (gegeneinan-
der gewandten Tierköpfe auf großen Riemenzungen: Grab 682, 683, 771 ; Greifenmotiv auf kleinen 
Riemenzungen mit Tülle: Grab 485). Diese Gräber lagen am linken Flügel. 

Die Ranken- (Pflanzen)-ornamentik ist von der Ansiedlung bis zu den spätesten Bestat-
tungen kontinuierlich nachweisbar. 

Die gepreßten bzw. die Blechbeschläge mit Kettengeflecht- und Bandgeflechtornamenten 
bilden unter ihnen eine selbständige Gruppe (auf Beschlägen mit Steineinlagen: Grab 442;38 auf 
kleinen Riemenzungen: Grab 318; auf Gürtelbeschlägen: Grab 34; auf großen Riemenzungen: 
Grab 820). Die spätere Form dieses Keltengeflechtornamentes findet man auf gegossenen großen 
Riemenzunge (Grab 771). 

Realistische Darstellung von Pflanzenmotiven (Blätter, Blumenblätter) kommt zum 
erstenmal an gepreßten Beschlägen vor (große Riemenzunge und Beschlag: Grab 311; großö 
Riemenzunge und Beschläge: Grab 371)- Daraus entwickelte sich später die gegossene Form 
(große Riemenzunge und Beschläge: Grab 355). Ein ähnlicher Prozeß spielte sich auch im Falle 
der einzelnen Elemente der vorhin erwähnten dreiteiligen typologischen Reihe ab, die eine Zeichen-
variation darstellt (Grab 302, 518, 30). 

Auch mit Rankenverzierung ist es schon im Kreise der gepreßten Beschläge zu rechnen 
(auf der Rückseite von Riemenzungen mit Steineinlage: Grab 175). Dieses Muster kommt sowohl 
auf gegossener großer Riemenzunge (Grab 124) als auch auf propellerförmigem Beschlag (Grab 
644) vor. Der letztere Fund kam mit reichverzierten Riemenzungen zusammen zum Vorschein. 
Die Varianten der flachen Rankenverzierungen stammen aus der Vollentfaltungzeit dieses Motivs 
(Grab 58, 189, 682, 683, 71. 485, 804). Die Lilienverzierung ist die endgültige Form (Grab 363). 

Die Personen, die einen Gürtel mit Greifen- und/oder Rankenverzierung (eigentlich mit 
Tier- bzw. Pflanzenmotiv) trugen, dürf ten eine führende Rolle im Leben der Gesellschaft durchge-
hende gespielt haben. Anfangs führ ten sie wohl selbst einen bedeutenden Teil der Bevölkerung 
(Grab 442, 175), oder sie bildeten das engere Gefolge des höchstgestellten Führers (des Sippenober-

37 D a r ü b e r siehe jüngs t K Ü R T I (1983) IOC, Anm. die Beschläge des Grabes 818 mit Ket tengef lech t -
272. _ muster verz ier t , doch wurden diese durch das Grund-

38 N a c h der Beobach tung von Cilinská waren auch wasser ve rn i ch t e t . C I L I N S K Á (1973) 20. 
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hauptes?) (Grab 302, 311, 318, 371). Am rechten Flügel vereinigte sich die militärische Macht nach 
einiger Zeit in ihren Händen (Grab 820, 30, 124, 78). 

Greifen- u n d Rankenmot ive sind zusammen auf dem gleichen Würdezeichen — im archäo-
logischen Fundmate r i a l von Zelovce — nur selten zu sehen. Doch gehören dazu die F u n d e aus 
den folgenden Gräbern: in der mit t leren Bes ta t tungszone Grab 318; am rech ten Flügel die Gräber 
30 u n d 124; am l inken Flügel das Grab 771. Auf Grund der großen Riemenzungen können even-
tuell auch die Gräber 682, 683 u n d 485, diesem Kreis zugeordnet werden. 

Fo rm und Ornament ik der Gürtelbeschläge und Anordnung der einzelnen F u n d t y p e n 
innerhalb des Gräberfeldes dienten als wichtige chronologische Anha l t spunk te zu dieser Analyse. 
Sie umreißen die f rühes ten Mit te lpunkte der mitt leren Bes ta t tungszone (Grab 818 u n d seine 
Umgebung, Grab 442) u n d dadurch wird auch die Stelle der le tz ten Stufe k la r (Grab 420). Die Be-
s t a t tungen am rechten Flügel ent fernen sich vom Ruhepla tz des ersten Füh re r s (Grab 175) als 
konzentrische Kreise. E s ist, was den linken Flügel bet r i f f t , schon sicher, d a ß vornehme Personen 
(Grab 682, 683, 771) auf diesem Gebiet nur in der letzten Epoche des Bestehens dieser Gemeinschaf t 
R u h e s t ä t t e n bekamen. 3 9 

C I L I N S K Á ( 1 9 7 3 ) 
Ö I L I N S K Á ( 1 9 8 3 ) 

C I L I N S K Á — W O L S K Á 

G A R A M ( 1 9 7 8 ) 

K A L M Á R ( 1 9 4 4 — 4 5 ) 

K Ő H A L M I ( 1 9 7 2 ) 

K Ü R T I ( 1 9 8 3 ) 

S T L O U K A L — H A N Á K O V Á 
( 1 9 7 4 ) 

S Z E N T P É T E R I ( 1 9 8 2 ) 
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Abkürzungen zu den Tabellen 

1. A = Axt 16. M = Messer 
2. В = Bogen 17. P = Pfeil (spitze) 
3. bl = blechern 18. re = recht 
4. Bl = Blei 19. S = Säbel 
5. B r = Bronze 20. Seh = Schwert 
6. b y — byzant inisch 21. Sehl = Schlaufe 
7. D = Dolch 22. Sehn = Schnalle 
8. E = Eisen 23. Si = Silber 
9. E w = Erwachsene 24. St = Stück 

10. G = Gold 25. vg = vergoldet 
H - g g = gegossen 26. W m = Weißmeta l l 
12. gp = gepreß t 27. Zopfsp. = Zopfspange 
13. Ggsd = Gegenstand (ue) 28. + = weiblich ( ?) 
14. Grf = Gräberfeld 29. X = Holzschale m i t 
15. Ls = Langsax 

39 I m zweiten Teil meines Aufsa tzes beschäf t ige 
ich mich mi t den übr igen Würdezeichen, ausgenom-
men die beschlagverzier ten Gürtel u n d die W a f f e n , 
und mi t d e m den H a n g angebenden Schmuckgarn i tu -
ren, bezüglich beider Geschlechter der Bevölkerung. 
Ich behandle auch einige Bes ta t tungs r i t en der Ge-
meinschaf t , die gesellschaftl iche Re la t ionen besitzen 
(wie z. B . die Sitte der Obulus-Beigabe, die arehäologi-

Bronzereifen 

sehen Denkmäle r der Nahrungsmi t t e l - u n d Getränk-
beigabe u n d die Arbe i t sgerä te als Grabbeigaben) . 

Endl ieh untersuche ich die Erscheinungen, mi t 
deren Hilfe m a n auch auf die ethnische Zusammen-
stellung der £elovcer Bevö lkerung folgern k a n n . 

Fü r das sorgfältige B e g u t a c h t e n des e r s t en Teils 
der vorl iegenden Arbeit b in ich Univ . -Prof . Dr. I. 
Bona zu g r o ß e m Dank verpf l i ch te t . 
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